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Qg§r Der Pariser 34. Mai. ^
Raa schliesst den Diohtersara; und Frankreichs grossem Sonne

Ruft lirisson Lebewohl : »ihm sei im Pantheone,«

Weint de la Forge, »das Grab, das ihm geziemt, bereit.

Der nur der Freiheit sang und fluchte den Despoten,

Dem sei zum letzten Gang des Staates Hand geboten,

Die Hand der Republik, der er sich stets geweiht!«

So schallt's! Gleichzeitig gehn zum Kirchhof dichte Horden

Ind andere stehn bereit, sie alle hin zn morden,

Wem konstitutionell ihr Grabgeleit nicht sei.

Die rothe Fahne fliegt, die Bajonnette klirren,
Man sieht am Grabesrand den Knäuel sich verwirren,

Erdolcht der Kommunist, erwürgt die Polizei.

Wo sonst die Wuth, der flass, die Leidenschaften schweigen,

Wo einer .Majestät fraglos sich Alle neigen,

Ein Laut berechtigt nur, die Klage schmerzlich süss,

Dahin lieht man es dort, zu wüstem Thun zu eilen.

Von dort vernimmt die Welt ein wild satanisch Heulen :

Sie weiss, es kommt vom Grab, man mordet in Paris.

Hugo, dein Freineitssang, hat er wohl diese Meinung?

Verthierter Pöbel hier in ewiger Verneinung,

Dort schwache Lenkerschaar mit Schaukelpolitik!

Ja, weint um ihn, der Nichts von seines Geistes Spuren

Zurück euch liess, eitle, selbstsüchtige Naturen!

Weh' Frankreich! Weh' Paris! Weh' solcher Republik!

bie

'gSidjftge pofiiifdjc ^eutflimferi. ^=>

(Éuulidj! 2er beutjdjr Saifer übertrug bem Sronprinjen

31bfjaltung ber grûbjatjrëparaben.

2er flutnoetlnttb, roeldjer jo roarme ©nmpathieabreffen ber SBiener unb

berliner £>öfc erhielt, ijt n i dj t ber § e r j o g fonbern ber ©ebanfen*
l e f e r. Ob ber ßrftere bei Sefeterem Unterriebt ju nebmen bcfdjlicjjt, fann

nod) nicbt feftgefteQt roerben.

Sarah" Serttfinrbt rourbe nicbt ju SBiftor §ugo'ë Seidje gelaffen. ©ie

brütet fûrdjterlidje fRadje unb roill oorläufig in laufenber ©aifon feine

fDîobiliaroerfteigerung arrangiren.

61ne Sitjafil äürdjerifdjer ©emeinbeammänner roerben ein S3udj bjrauê=

geben: lieber bie 3Budjerrr alê SBoljlthäter ber Nation.

$ie Steife ber 200 italienifdjen ©nmnaftaften in'ê Seffm rjat ben

geheimen 3roetf, Sanb unb Seute ju ftubiren, um ben 6t. ©allern balbigft

billige unb roiberftanbêfâbjge Seamtenfräfte ju liefern.

3d) bin ber Tüfteler ©ajreier

Unb börc ju meinem ©djred',

Sê habe ein jebeë SBetlagen

58on nun an feinen ^roeef

3um Seifpiel unb jum Krempel

ïbu' er ja SRiemanb roeb,

©er Seemen jerftörenbe Särmen,

Ser b^eulenben §eilêarmee.

Sod) roenn id) Slbenbê nad) jeljn Ubr,

Diodj fted)e mit Sauer unb -JceU,

Sa fjeifet'ê: 'ê ift geierabenb,

5Rad) £>aufe nun auf ber ©teil !"

co Jlus unferem ^agßudje. co
Ser beutige £ag roar für unê ferjr lehrreich,

Êê roar Sßormittag 10 Uljr; roir fafjen biê über bie Oberen in bie Slrbeit

oertieft, alë eê anflopfte.

3luf unfer §erein! trat ein fein gefleibeter Jperr in'ê 3itnmer, rotldjen

roir fofort alê ©t. ©aller refognoëcirten.

2ßomit fönnen roir bienen?"

§crr SRebelfpalter, roir ftnb noeb immer in regterungêrâtbjicber unb

ftaatêanroaltlicber SBerlegenljeit. 3rb habe ben Auftrag, Qb.nen bie eine ober

anbere ©tede anjubieten,

Saê iölut trat unê in'ê §erj jurüd; unfere Sippen roürben Meid) unb

unfere SBangen blafj.

SBoburdj haben roir benn baê oerbient?" ftotterten roir in unferer

Unfdjutb.
Ser ©t. ©aller roifdjte ftch ben ©àjroeifj oon ber ©tirne unb meinte:

Silber erft roir?"
Sa traf in biefem DJlomente bie Sepefdje ein, bafj baê SfBarjlgefcJfjäft

nun bocb, glüdtich beenbigt fei unb bie ©eroählten annehmen.

Saê aud) nod)l" ftörjnte ber 2Jîann unb ftürjte ftd) subito jum

SÄuguftinerbräu in bie blaue gähne.

* * *
§eute überrafd)t unê bie SRad)rid)t, bafj ber aargauifd)e ©rofie ÎRatrj bem

ßlofter gahr bie SBeroilligung erteilt hat, roieber 9îooijen aufjunehmen.

Unfere Dîotijen, nidjt nur ba« Softer, roerben baburd) aud) roieber

etroaê aufgcfrifdjt; tro£ ber betannten Sräpfli brachten roir unfern 3eidjner,

roeldjer fonft für gut erhaltene SRuinen fd)roärmt, nid)t meljr bodbin.

*
Sie SSerfammlung beê Stnpograph enbunbeê übte aud) in unferer

Offijin eine febr roobjtbätige ÏBirfung auë. Sie (Einführung einer ein h eit«
lidjen Orthographie foroeit bie beutfdje Qana.e Hingt, finbet ungetfjeitte

Slnerfennung.
Sab baê einfjeitlidje Sftedjnungëformular nod) nidjt ebirt

roerben fonnte, foll in ber grofjen SSerfrbiebentjeit ber Sßreffen feinen ©runb

haben.
* **

Sie fdjroeiserifdje Sodjfunftauêftellung roirb im Ottober biefeê

3aï)reë in 3"tidj ftattfinben.

SBir gaben unê heute beim betreffenben ßomtte fehr oiel SDiühe, unb

unb roir haben Urfadje, an ben ßrfolg ju glauben, bafj baë Anrichten ber

nationalen ©uppen bem fdjroetjeriictjen $unft oerein übertragen roirb,

ba er eë in ber §eBUI1G ber nationalen Sunft bod) nie über ben älpprentif
hinauêbringt. §ier roäre er bann bod) roenigftenê einmal Volontär.

*
granfreid) hat biefe SBodje einen grofjen SÏÏtann oerloren, Italien

hat einen grofjen 2J?ann oerloren. Saê erleben roir bei unê nidjt einmal

bei ben äßahlen.
* **

Sie Snnamitfabrif ^êleten hat lefeteê %aht im ©eheimen nur
notiren roir baê in unfer Sagebud) naljeju 200,000 3er,tner Snnamit

geliefert, ^öffentlich' roerben barüber, um jeben Unannehmlichkeiten oon Slufjen

auê bem SBege ju gehen, feine Südjer geführt roorben fein.

* **
£>err STiationatrauj SBerger roill unê ebenfalls burd) fein Organ für ben

SuderrüdjoU begeiftern. SBir leljnten banfbar ab, ba ber SRebelfpalter" feine

3uderfabrif ift.

Etjueri, häl Sßerlägeljeite, Ijä?
Gbueri. SBie fo SSerlägeheite? Glja'â neime nüb ridjte. ÎFÏrjner Säbtig

na nie imene fo e Sing gfn, ERägel. Ober roaê Ijänbr eigetli fürig Sh^ämpf?

Stößel 9!u nüb rjodfjmütrjtg heber be ©djn unterfdjnjbe hänb; nachher

ifàjeê benn na früh gnueg, toenn orbetlt uftreit ifdjt.

6(|Ueti. ©d)o? SBaê für en ©djn au?

Slägtl. §ä, be ©elbfttarationêjebbel, merfebrê ädjter balb.

Ebueti. 3ä fo, be fääb. 2lfm! Suegeb SRägel, t berige Singe bin idj

bfdjeibe roie b'îlriftofrate, bie überfdjäget ftdj nie!

II»» üeliliosst «Ion vicliterslirg un«I krsnìroîclis grossem 8vline

Itult krissvn làwolil: »ikm soi im rüntliotine,«

iVoint «lc !» kvrgo, »«I»s tii'à «Iss ilim xo?.iemt, koroit.

ver nur à l'roilioit s»»x nn«I kiielite àa vosxoteii,

Dem soi x»m lotete» K»»g às 8t»»tos II»»«! gvbotvn,

vie il»»«I «1er Iloimiilik, der er sicli stets xolvoilit!«

80 scliivllt's! l!Io!cii?.eit!g -zà xum iiircddok «liclito Iloràii
tn«i »n«Ioro stelln bereit, sie »Ilo Iii» mvràn,
Uon» kanstitutiviikll ikr Krllkgoloit niclit sei.

vie rot do l'ào tiioxt, «tic k-ijoniiotto I>Iirrcn,

ililv siotit »1» Kriìliosnìiia «Ion XniiuoI sicti vervvirrou,

Lrâvlclit «lor Kommunist, orlviirgt «lie ?àoi.

U« sonst «lie iVutn, àr »»ss, «lio l.oî«lenscli:>fton sclinoixon,

Uo einer llsjostiit frszlns sicli M noigon,

Lin I,»ut boroeìitigt nur, «Ii« XI»go scdmor/.Iicn süss,

vlliiin liobt mnn es <Iort, /n uiistom IInin xu eilen.

Von «lort vernimmt «lie Wvlt ein v>il«l s»t»niscli Ilouleu:

8io neiss, vs Itvmmt v«m tirili», i»!ln m«r«Iot in ?»ris.

Ilugv, «loin kro!Iioitss»nx, luvt er vvvlil «lioso Hoinung?

Vortliiortor I'öiiel dior in «mixer Verneinung,

vort sclinirclio I.oàrsàlr mit 8cliilul<oli>vliti>>!

lvoint ni» ili», «lor >ià von seines Koistos 8puren

Xnriiclc eiick lioss, oitlo, solbstsiiclitigo iVsturon!

iVoli' lr»nl>ro!c>i! Vieil' I'»ris! iVoli' soie kor lioxublik!

die

Wichtige politische Neuigkeiten. ^
Endlich! Ter deutsche Kaiser übertrug dem Kronprinzen

Abhaltung der Frühjahrsparaden.

Der Kumberlaud, welcher so warme Sympathieadressen der Wiener und

Berliner Höfe erhielt, ist nicht der Herzog, sondern der Gedankenleser.

Ob der Erstere bei Letzterem Unterricht zu nehmen beschließt, kann

noch nicht festgestellt werden.

Sarah Bernhardt wurde nicht zu Viktor Hugo's Leiche gelassen. Sie

brütet fürchterliche Rache und will vorläufig in lausender Saison keine

Mobiliarversteigerung arrangiren.

Eine Anzahl zürcherischer Gemeindeammänner werden ein Buch herausgeben:

Ueber die Wucherrr als Wohlthäter der Nation.

Die Reise der 200 italienischen Gymnasiasten in's Tessin hat dcn

geheimen Zweck, Land und Leute zu studiren, um den St. Gallern baldigst

billige und widerstandsfähige Beamtenkräste zu liesern.

Jch bin der Tüfteler Schreier

Und höre zu meinem Schreck',

Es habe ein jedes Beklagen

Von nun an keinen Zweck.

Zum Beispiel und zum Exempel

Thu' er ja Niemand weh,

Der Nerven zerstörende Lärmen,

Der heulenden Heilsarmee.

Doch wenn ich Abends nach zehn Uhr,

Noch steche mit Bauer und Nell,

Da heißt's: 's ist Feierabend,

Nach Hause nun auf der Stell!"

Aus unserem Hagßuche. «^<D
Der heutige Tag war für uns sehr lehrreich.

Es war Vormittag 10 Uhr; wir saßen bis über die Ohren in die Arbeit

vertieft, als es anklopfte.

Auf unser Herein! trat ein fein gekleideter Herr in's Zimmer, welchen

wir sofort als St. Galler rekognoscirten.

Womit können wir dienen?"

Herr Nebelspalter, wir sind noch immer in regierungsräthlicher und

staatsanwaltlicher Verlegenheit. Jch habe den Auftrag, Ihnen die eine oder

andere Stelle anzubieten.

Das Blut trat uns in's Herz zurück; unsere Lippen wurden bleich und

unsere Wangen blaß.

Wodurch haben wir denn das verdient?" stotterten wir in unserer

Unschuld.

Der St. Galler wischte sich den Schweiß von der Stirne und meinte:

Aber erst wir?"
Da traf in diesem Momente die Depesche ein, daß das Wahlgeschäst

nun doch glücklich beendigt sei und die Gewählten annehmen.

Das auch noch!" stöhnte der Mann und stürzte sich 8ubito zum

Augustinerbräu in die blaue Fahne.

*
Heute überrascht uns die Nachricht, daß der aargauische Große Rath dem

Kloster Fahr die Bewilligung ertheilt hat, wieder Novizen aufzunehmen.

Unsere Notizen, nicht nur das Kloster, werden dadurch auch wieder

etwas ausgcsrischt; trotz der bekannten Kräpfli brachten wir unsern Zeichner,

welcher sonst sür gut erhaltene Ruinen schwärmt, nicht mehr dorthin.
^ »

^

Die Versammlung des Typographenbundes übte auch in unserer

Offizin eine sehr wohlthätige Wirkung aus. Die Einführung einer einheitlichen

Orthographie soweit die deutsche Zunge klingt, findet ungetheilte

Anerkennung.

Daß das einheitliche Rechnungssormular nvch nicht edirt

werden konnte, soll in der großen Verschiedenheit der Pressen seinen Grund

haben.
* 5 *

Die schweizerische Kochkunstausstellung wird im Oktober dieses

Jahres in Zürich stattfinden.

Wir gaben uns heute beim betreffenden Konnte sehr viel Mühe, und

und wir haben Ursache, an den Ersolg zu glauben, daß das Anrichten der

nationalen Suppen dem schweizerischen Kunst verein übertragen wird,
da er es in der Hebung der nationalen Kunst doch nie über den Apprentis
hinausbringt. Hier wäre er dann doch wenigstens einmal Volontär.

Frankreich hat diese Woche einen großen Mann verloren, Italien
hat einen großen Mann verloren. Das erleben wir be! uns nicht einmal

bei den Wahlen.
* » *

Die Dynamitsabrik Jsleten hat letztes Jahr im Geheimen nur
notiren wir das in unser Tagebuch nahezu 200,000 Zentner Dynamit

geliefert. Hoffentlich werden darüber, um jeden Unannehmlichkeiten von Außen

aus dem Wege zu gehen, keine Bücher geführt worden sein.

Herr Nationalrath Berger will uns ebenfalls durch sein Organ für den

Zuckerrückzoll begeistern. Wir lehnten dankbar ab, da der Nebelspalter" keine

Zuckerfabrik ist.

Chueri, hä! Verlägeheite, hä?

Chneri. Wie so Verlägeheite? Cha's neime nüd richte. Myner Läbtig

na nie imene so e Ding gsy, Rägel. Oder was händr eigetli sürig Chrämpf?

Rägel. Nu nüd hochmüthig Heber de Schy unterschrybe händ; nachher

isches denn na früh gnueg, wenn ordetli uftreit ischt.

Chueri. Schy? Was sür en Schy au?

Rägel. Hä, de Selbsttaxationszeddel, merkedrs ächter bald.

Chueri. Jä so, de sääb. Aha! Lueged Rägel, i derige Dinge bin ich

bscheide wie d'Aristokrate, die überschätzet sich nie!


	[Rägel und Chueri]

